
schichte der deutschen Arbeiterbewegung be* 
faßt hat, stellt der Beschluß des Politbüros das 
gründliche und systematische Studium des 
Buches „Politische Ökonomie des Sozialismus 
und ihre Anwendung in der DDR“ in den Mit­
telpunkt des Parteilehrjahres. Schon jetzt wird 
sichtbar, daß ein sehr beachtlicher Teilnehmer­
kreis des Parteilehrjahres dieses Buch in 
Verbindung mit den Werken der Klassiker 
des Marxismus-Leninismus und den Beschlüs­
sen des ZK der SED studieren möchte, um 
sich gründlichere Kenntnisse gerade auf diesem 
Gebiet des Marxismus-Leninismus anzueignen. 
Dieses Bestreben sollte von den Leitungen der 
Grundorganisationen besonders unterstützt 
werden. Das gründliche und systematische Stu­
dium des Buches „Politische Ökonomie des 
Sozialismus und ihre Anwendung in der DDR“ 
durch einen breiten Kreis von Teilnehmern 
des Parteilehrjahres hat eine entscheidende 
Bedeutung für die Ausnutzung der Vorzüge 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung, be­
sonders ihrer objektiven ökonomischen Ge­
setze, für das bewußte Handeln und Vorwärts­
schreiten. Diese Seminare sollten vor allem 
in den Parteiorganisationen der Industrie­
betriebe, der LPG und VEG, der wissenschaft­
lichen Institute, des Handels, des Verkehrs­
wesens sowie der staatlichen und wirtschafts­
leitenden Organe gebildet werden. Das Studium 
dieses Buches wird aber auch vielen Partei­
organisationen anderer Bereiche, z. B. an den 
Akademien, Universitäten und im Bereich der 
Volksbildung eine große Hilfe bei der Er­
höhung ihrer Kampfkraft sein. Nicht richtig 
wäre aber eine undifferenzierte Einstufung 
aller Genossen in diese Seminare ohne Berück­
sichtigung ihrer theoretischen Kenntnisse.
Für einen größeren Kreis von Genossen wird 
in den nächsten drei Jahren die Aufgabe darin 
bestehen, Th den Zirkeln zum Studium von 
Grundlehren des Marxismus-Leninismus mit­
zuarbeiten und dort systematisch einige grund­
legende Werke der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus, besonders W. I. Lenins, durchzu­
arbeiten. Das Studium des Leninschen Werkes 
„Der Imperialismus als höchstes Stadium des 
Kapitalismus“ im Parteilehrjahr 1970/71 in 
diesen Zirkeln wird zweifellos das Interesse 
vieler Genossen und auch parteiloser Werk­
tätiger, vor allem Angehöriger von Kollektiven 
der sozialistischen Arbeit, finden und ihnen 
helfen, das Wesen des staatsmonopolistischen 
Herrschaftssystems in der BRD und die Stra­
tegie und Taktik der SED im Kampf gegen 
den Imperialismus und die „neue“ Ostpolitik 
der rechten Führer der SPD tiefer zu ver­
stehen.

1 Bei der Organisierung der verschiedenen Zir­
kel und Seminare sollten die Leitungen der 
Grundorganisationen aber stets die Voraus­
setzungen und Möglichkeiten beachten, die für 
ihre erfolgreiche Durchführung gegeben sind 
bzw. geschaffen werden können.
Die Seminare zum Studium von Grundlehren 
des Kampfes der deutschen und der internatio­
nalen Arbeiterbewegung und zum Studium von 
Grundproblemen der marxistisch-leninistischen 
Philosophie und ihrer Anwendung in der DDR 

I z. B. sollen vor allem den Propagandisten, den 
Mitgliedern der Lektoren- und Referenten- 
kollektive, Lehrern und anderen interessierten 
Genossen die Möglichkeit geben, ihre Kennt­
nisse auf diesem Gebiet zu vertiefen. Diese 
Seminare sollten vorwiegend bei den Kreis­
leitungen, in Großbetrieben und wissenschaft­
lichen Institutionen gebildet werden.

In Parteiorganisationen der staatlichen und 
wirtschaftsleitenden Organe sowie der Groß­
betriebe und Forschungsstätten sollten in den 
Seminaren zum Studium der marxistisch-leni­
nistischen Organisationswissenschaft besonders 
leitende Kader studieren. Dort, wo 1969/70 be­
reits mit dem Studium begonnen wurde, wer­
den diese Seminare fortgesetzt.

Die Schulung der Kandidaten
Der Beschluß des Politbüros lenkt erneut die 

I Aufmerksamkeit aller Parteileitungen auf die 
systematische Schulung der Kandidaten inner­
halb des Parteilehrjahres. Er hebt hervor, daß 
die Teilnahme an dieser Schulung für alle 
Kandidaten eine vorrangige Aufgabe und eine 
wichtige Form ihrer Vorbereitung auf die Mit­
gliedschaft in der Partei ist. Tatsache ist je­
doch, daß manche Grundorganisationen der 
marxistisch-leninistischen Bildung und Weiter­
bildung der Kandidaten nur ungenügende Auf­
merksamkeit schenken. Die Parteiorganisatio­
nen sollten nach Absprache mit der Kreislei­
tung entscheiden, ob sie in ihrem Bereich eine 
eigene Schulung der Kandidaten auf der 
Grundlage des vom Politbüro beschlossenen 
Themenplanes organisieren oder ob sie ihre 
Kandidaten zur Teilnahme an den Schulungen 
bei der Kreisleitung delegieren. In beiden Fäl­
len bleiben die Parteileitungen jedoch voll da­
für verantwortlich, daß jeder Kandidat vor 
seiner Aufnahme als Mitglied der Partei an 
einer solchen Schulung teilnimmt.

Wer ist der Zirkelleiter?
Die sorgfältige Auswahl und zielstrebige 
Arbeit mit den Propagandisten sollte ein be-
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